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(54) Installationsschaltgerät

(57) Es wird ein Installationsschaltgerät (10), insbe-
sondere ein Selektivschutzschalter beschrieben, mit ei-
nem Hauptstrompfad (18), der eine Reihenschaltung
von einer ersten Kontaktstelle (11) (Trennstelle), einem
magnetischen Auslöser (40), einer zweiten Kontaktstel-
le (19) (Hauptkontakt) und einem ersten thermischen
Auslöser (36) (Haupt-Thermobimetall-Auslöser) um-
fasst, und mit einem parallel wenigstens zur Trennstelle
(11) angeordneten Parallelstrompfad (15) (Selektiv-
stromkreis), der einen strombegrenzenden Widerstand
(16) (Selektivwiderstand) und einen zweiten, auf das
Schaltschloss einwirkenden, thermischen Auslöser (20)
(Selektiv-Bimetall-Auslöser) umfasst, wobei der erste
und/oder der zweite thermische Auslöser (36, 20) über
ein Schaltschloss (21) die zweite Kontaktstelle (19) öff-
nen können. Er ist dadurch gekennzeichnet, dass der
Haupt-Thermobimetall-Auslöser (36, 100) bei hohen Bi-
metall-Strömen eine kürzere Verzögerungszeit aufweist
als bei niedrigen Bimetall-Strömen, und insbesondere
der Haupt-Thermobimetall-Auslöser (36, 100) ein
Haupt-Thermobimetall-Element (102) und einen Zu-
satzhebel (50, 108) umfasst, wobei aufgrund der ma-
gnetischen Wirkung des Haupt-Thermobimetallstromes
eine Kraft so auf den Zusatzhebel (50) wirkt, dass bei
Überschreiten eines Schwellenwertes des Haupt-Ther-
mobimetallstromes der Zusatzhebel (50, 108) über das
Schaltschloss (21) die zweite Kontaktstelle (19) öffnet.
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft ein Installationsschaltge-
rät gemäß dem Oberbegriff des Anspruchs 1 und einen
Thermischen-Aktor für ein Installationsschaltgerät ge-
mäß dem Oberbegriff des Anspruchs 11, sowie ein In-
stallationsschaltgerät nach dem Oberbegriff des An-
spruchs 22.
[0002] Ein solches Installationsschaltgerät ist bei-
spielsweise ein Selektivschutzschalter, mit einem
Hauptstrompfad, der eine Reihenschaltung von einer
ersten Kontaktstelle (Trennstelle), einem magnetischen
Auslöser, einer zweiten Kontaktstelle (Hauptkontakt)
und einem ersten thermischen Auslöser (Haupt-Ther-
mobimetall-Auslöser) umfasst. Weiterhin weist ein gat-
tungsgemäßes Installationsschaltgerät einen parallel
zur Trennstelle angeordneten Parallelstrompfad (Selek-
tivstromkreis) auf, der einen strombegrenzenden Wi-
derstand (Selektivwiderstand) und einen zweiten, auf
das Schaltschloss einwirkenden, thermischen Auslöser
(Selektiv-Bimetall-Auslöser) umfasst, wobei der erste
und/oder der zweite thermische Auslöser über ein
Schaltschloss die zweite Kontaktstelle öffnen können.
[0003] Solchen gattungsgemäßen Selektivschutz-
schalter werden in einer Hausinstallation zum selekti-
ven Schutz nachgeschalteter Stromkreise eingesetzt.
Der thermische Überlastschutz erfolgt durch einen ther-
mischen Auslöser mit relativ träger Auslösecharakteri-
stik.
[0004] In der DE 102 61 994 A1 ist ein gattungsge-
mäßer Selektivschutzschalter beschrieben. Bei Auftre-
ten eines Kurzschlusses im nachgeschalteten Strom-
kreis schlägt dort ein magnetischer Auslöser eine erste
Kontaktstelle im Hauptstrompfad auf. Der Strom kom-
mutiert dann in einen parallel zur ersten Kontaktstelle
liegenden Selektivstromkreis mit einem zweiten thermi-
schen Auslöser. Nach Eintritt der Auslösebedingung für
den zweiten thermischen Auslöser öffnet dieser über ein
Schaltschloss den Hauptkontakt.
[0005] Selektives abschalten bedeutet, "dass kleine"
Kurzschlussströme, die hinter den nachgeschalteten
Leitungsschutzschaltern auftreten und in der Regel 6kA
nicht übersteigen, von diesen und nicht von dem gat-
tungsgemäßen Selektivschutzschalter abgeschaltet
werden sollen. Erst, wenn nach einer gewissen Zeit der
"kleine" Kurzschlussstrom nicht abgeschaltet ist, soll
der gattungsgemäße Selektivschutzschalter abschal-
ten. "Große" Kurzschlussströme, die vor den nachge-
schalteten Leitungsschutzschaltern auftreten und etwa
6kA und mehr betragen, sollen hingegen von dem gat-
tungsgemäßen Selektivschutzschalter sofort abge-
schaltet werden.
[0006] Bei dem in der DE 102 61 994 A1 gezeigten
Selektivschutzschalter fließt ein "großer" Kurz-
schlussstrom zunächst eine Zeit lang über den Selek-
tivstromkreis, bis die Auslösebedingung des zweiten
thermischen Auslösers erfüllt ist und dieser, wie oben
beschrieben, den Hauptkontakt öffnet. Der zweite ther-

mische Auslöser darf dabei keine allzu flinke Charakte-
ristik aufweisen, da ein "kleiner" Kurzschlussstrom ja
erst nach einer gewissen Zeit von diesem abgeschaltet
werden soll. Somit fließt auch ein "großer" Kurz-
schlussstrom immer eine gewisse Zeit lang über den
Selektivstromkreis, was zu einer Belastung des Selek-
tivkreises sowie der Hauptkontaktstelle führt.
[0007] Es ist daher die Aufgabe der vorliegenden Er-
findung, mit einfachen und kostengünstigen Mitteln die
Belastung im Selektivstromkreis beim Ausschalten
"großer" Kurzschlussströme zu senken.
[0008] Die Aufgabe wird gelöst durch ein Installati-
onsschaltgerät mit den kennzeichnenden Merkmalen
des Anspruchs 1, sowie durch einen Thermischen-Aktor
mit den kennzeichnenden Merkmalen des Anspruchs
11.
[0009] Erfindungsgemäß also bewirkt der Haupt-
Thermobimetall-Auslöser bei hohen Bimetall-Strömen
eine schnellere Auslösung als bei niedrigen Bimetall-
Strömen.
[0010] Der Haupt-Thermobimetall-Auslöser kann da-
bei vorteilhafterweise ein Haupt-Thermobimetall-Ele-
ment und einen Zusatzhebel umfassen, wobei aufgrund
der magnetischen Wirkung des Haupt-Thermobimetall-
stromes eine Kraft so auf den Zusatzhebel wirkt, dass
bei Überschreiten eines Schwellenwertes des Haupt
-Thermobimetallstromes der Zusatzhebel über das
Schaltschloss die zweite Kontaktstelle öffnet.
[0011] Der Vorteil der erfindungsgemäßen Ausgestal-
tung liegt darin, dass der erfindungsgemäße Kontakthe-
bel eine sehr viel schnellere Auslösecharakteristik auf-
weist als das Thermobimetall-Element. Er wird durch
die Magnetkraft nahezu verzögerungsfrei betätigt. Da-
bei löst er erst aus, wenn der durch das Haupt-Thermo-
bimetall fließende Strom den Schwellenwert, der ihn als
"großen" Kurzschlussstrom charakterisiert, überschrit-
ten hat. Solange nur ein "kleiner" Kurzschlussstrom
fließt, folgt der Haupt-Thermobimetall-Auslöser der
Charakteristik des Thermobimetall-Elementes. Wenn
aber ein "großer" Kurzschlussstrom fließt, wird dieser
nahezu verzögerungsfrei ausgeschaltet.
[0012] Als weiterer Vorteil ergib sich daraus, dass das
ganze erfindungsgemäße Schaltgerät kleiner und damit
kostengünstiger hergestellt werden kann, da die nahezu
verzögerungsfreie Abschaltung "großer" Kurzschluss-
ströme wesentlich kleinere thermische Verluste im Se-
lektivstromkreis zur Folge hat.
[0013] Gemäß einer besonders vorteilhaften Ausge-
staltung der Erfindung öffnet bei Überschreiten eines
Schwellenwertes des Haupt-Thermobimetallstromes
das freie Ende des Zusatzhebels entgegen der Kraft ei-
ner Fesselfeder über das Schaltschloss die zweite Kon-
taktstelle. Über die Federcharakteristik der Fesselfeder
kann die Auslöseschwelle des Zusatzhebels beeinflusst
werden.
[0014] In besonders vorteilhafter Weise befindet sich
der Anlenkpunkt der Fesselfeder an der Innenseite des
Installationsschaltgerätegehäuses.
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[0015] Ein erfindungsgemäßer Thermobimetall-Aktor
für ein Installationsschaltgerät umfasst ein einseitig fi-
xiertes, von einem Bimetall-Strom durchflossenes Ther-
mobimetall-Element, dessen freies Ende entsprechend
der Thermobimetall-Charakteristik mit einem von dem
Thermobimetall-Aktor zu betätigenden Funktionsteil zu-
sammenwirken kann, und weist bei hohen Bimetall-
Strömen eine kürzere Verzögerungszeit auf als bei nied-
rigen Bimetall-Strömen. In vorteilhafter Ausgestaltung
umfasst der Thermobimetall-Aktor einen Zusatzhebel,
wobei aufgrund der magnetischen Wirkung des Bime-
tallstromes eine Kraft so auf den Zusatzhebel wirkt,
dass bei Überschreiten eines Schwellenwertes des Bi-
metallstromes das Funktionsteil von einem freien Ende
des Zusatzhebels betätigt wird.
[0016] Das freie Ende des Zusatzhebels kann dabei
entgegen der Kraft einer Fesselfeder mit dem Funkti-
onsteil zusammenwirken.
[0017] Als Funktionsteil kann beispielsweise der Aus-
lösehebel des Schaltschlosses in Frage kommen.
[0018] Weitere vorteilhafte Ausgestaltungen und Ver-
besserungen der Erfindung und weitere Vorteile sind
den weiteren Unteransprüchen zu entnehmen.
[0019] Anhand der Zeichnungen, in denen ein Aus-
führungsbeispiel der Erfindung dargestellt sind, sollen
die Erfindung sowie weitere vorteilhafte Ausgestaltun-
gen und Verbesserungen der Erfindung näher erläutert
und beschrieben werden.
[0020] Es zeigen:

Fig. 1 ein Schaltschema eines erfindungsgemäßen
Installationsschaltgerätes,

Fig. 2a ein Ausführungsbeispiel eines erfindungsge-
mäßen Thermobimetall-Aktors für ein Instal-
lationsschaltgerät, im Ruhezustand,

Fig. 2b den Thermobimetall-Aktor nach Fig. 2a bei
"großem" Kurzschlussstrom

Fig. 2c den Thermobimetall-Aktor nach Fig. 2a bei
"kleinem" Kurzschlussstrom

[0021] Die Fig. 1 zeigt eine Schaltungsanordnung für
einen erfindungsgemäßen Selektivschutzschalter 10. In
einem Hauptstrompfad 18 befindet sich eine erste Kon-
taktstelle 11 sowie eine zweite Kontaktstelle 19; beide
sind in Reihe geschaltet.
[0022] Ebenfalls im Hauptstrompfad 18 und in Reihe
zu den beiden Kontaktstellen 11, 19 geschaltet, befindet
sich ein erster thermischer Auslöser 36, der auf den
Auslösehebel 25 eines Schaltschlosses 21 wirkt, sowie
ein magnetischer Schlaganker 40.
[0023] Bei dem ersten thermischen Auslöser 36 ist ein
Zusatzhebel 50 angeordnet, der über eine Wirklinie 52
ebenfalls auf den Auslösehebel 25 des Schaltschlosses
21 wirkt.
[0024] Der magnetische Schlaganker 40 ist über die

Wirklinie 41 mit der ersten Kontaktstelle 11 verbunden.
Er bringt sie in Offenstellung, wenn er von einem Kurz-
schlussstrom durchflossen wird.
[0025] Parallel zu der ersten Kontaktstelle 11 ist ein
Parallelstrompfad 15 geschaltet, in dem ein Wider-
standskörper 16 angeordnet ist. Elektrisch in Reihe zu
dem Widerstandskörper 16 geschaltet befindet sich in
dem Parallelstrompfad 15 ein zweiter thermischer Aus-
löser 20, der hier auch als Selektivthermobimetall be-
zeichnet ist und welcher ebenfalls auf das Schaltschloss
21 wirkt.
[0026] Das Schaltschloss 21 ist über die Wirklinie 23
mit der zweiten Kontaktstelle 19 verbunden. Die Wirkli-
nien der Thermobimetalle 20, 36 auf das Schaltschloss
sind mit den Bezugsziffern 24 und 24a bezeichnet.
[0027] Wenn der Schalter 10 gemäß Fig. 1 einen
Kurzschluss in einem nachgeschalteten Stromkreis ab-
schalten soll, dann wird von dem magnetischen
Schlaganker 40 über die Wirklinie 41 zunächst die Kon-
taktstelle 11 geöffnet. Dabei wird dann der Strom in den
Parallelstrompfad kommutiert und durch den Wider-
standskörper 16 begrenzt, wobei die zweite Kontaktstel-
le 19 noch geschlossen ist. Der durch den Widerstand
16 begrenzte Strom durchfließt die Spule des magneti-
schen Schlaganker 40 und dieser hält damit die Kon-
taktstelle 11 offen.
[0028] Solange der Kurzschlussstrom nicht abge-
schaltet wird, erwärmt sich das Thermobimetall 20 und
schaltet nach Ablauf seiner Verzögerungszeit auf diese
Weise schließlich die Kontaktstelle 19 ab, wodurch
dann der Stromfluss in der von dem Selektivschutz-
schalter geschützten Leitung vollständig unterbrochen
ist.
[0029] Wenn nun in einem nachgeordneten Leitungs-
schutzschalter der Kurzschluss abgeschaltet wird, be-
vor die Verzögerungszeit des Selektivthermobimetalls
19 abgelaufen ist, dann sinkt der Stromfluss durch den
magnetischen Schlaganker 40 wieder unter die Auslö-
seschwelle und die Kontaktstelle 11 schließt.
[0030] Steigt der Kurzschlussstrom über einen fest-
gelegten Schwellenwert an, beispielsweise über 6 kA,
was einen "großen" Kurzschlussstrom bedeutet, wie er
in der Regel nur vor einem nachgeschalteten Leitungs-
schutzschalter auftreten kann, so wird durch das auf-
grund des Stromflusses im ersten thermischen Auslöser
36 entstehende Magnetfeld der Zusatzhebel 50 gegen
seine Fesselfeder zu dem Thermobimetall-Element des
ersten Thermobimetall-Auslösers hin angezogen. Der
Zusatzhebel 50 löst dann über den Auslösehebel 25 das
Schaltwerk 21 aus, wodurch die zweite Kontaktstelle 19
geöffnet und der Kurzschlussstrom abgeschaltet wird.
Die Abschaltung durch den Zusatzhebel geschieht so-
fort und verzögerungsfrei, da der Zusatzhebel eine klei-
ne Massenträgheit aufweist. Die Abschaltung durch den
Zusatzhebel geschieht deutlich schneller als durch das
Thermobimetall-Element des ersten thermischen Aus-
lösers 36. Dadurch fließt der "große" Kurzschlussstrom
von über 6 kA für eine sehr kurze Zeit nur durch den
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Selektivkreis, entsprechend gering ist auch die thermi-
sche Belastung des Selektivkreises und die Belastung
der zweiten Kontaktstelle 19. Die Ansprechschwelle des
Zusatzhebels 50 kann dabei durch den Abstand des Zu-
satzhebels 50 von dem Thermobimetall-Element des
ersten thermischen Auslösers 36 und durch die Feder-
charakteristik der Fesselfeder eingestellt werden.
[0031] Fig. 2a bis 2c zeigen in schematisierter Form
eine konkrete Ausgestaltung eines erfindungsgemäßen
Thermobimetall-Aktors 100, wie er in einem Installati-
onsschaltgerät nach Fig. 1 eingesetzt werden kann, bei
unterschiedlichen Kurzschlussströmen.
[0032] Es sei zunächst Fig. 2a betrachtet, hier fließt
Nennstrom, und noch kein Kurzschlussstrom. Das
Thermobimetall-Element 102 (in Fig. 1 mit der Bezugs-
ziffer 36 bezeichnet) ist in Form eines Blechstreifens
ausgebildet und an einer Fixierungsstelle 122 einseitig
fixiert. Über einen Litzenleiter einen 104 wird der Strom-
fluss dem Thermobimetall-Element 102 zu- und über ei-
nen Litzenleiter 106 wieder abgeführt. Fließt ein Strom
größer als der Nennstrom durch das Thermobimetall-
Element 102, so verbiegt es sich mit seinem freien En-
de, wie in der Fig. 2b und 2c gezeigt, nach rechts in Rich-
tung auf den Auslösehebel 112 eines Schaltschlosses
des Installationsschaltgerätes hin. Nach Ablauf der der
Auslösecharakteristik entsprechenden Verzögerungs-
zeit hat sich das freie Ende des Thermobimetall-Ele-
mentes 102 so weit verbogen, dass es mit dem Auslö-
sehebel 112 zusammenwirken und somit die Auslösung
des Schaltwerkes bewirken kann.
[0033] Nahe der Fixierungsstelle 122 ist neben dem
Thermobimetall-Element 102 ein Zusatzhebel 108 an-
geordnet. Auch dieser ist als ein Blechstreifen ausgebil-
det. Er weist an seiner der Fixierungsstelle 122 zuge-
wandten Seite einen Befestigungsarm 116 auf. Der Zu-
satzhebel 108 ist an dem Thermobimetall-Element 102
in einer Anlenkstelle 114 schwenkbar gelagert. Er befin-
det sich auf der bei Erwärmung des Thermobimetall-
Elementes 102 sich dehnenden Seite 103 des Thermo-
bimetall-Elementes 102.
[0034] Der Zusatzhebel 108 weist an seinem freien
Ende einen etwa rechtwinklig angeformten Auslösefort-
satz 110 in Hakenform auf. Eine Fesselfeder 118, deren
Anlenkpunkt 120 sich an der Innenseite des Gehäuses
des Installationsschaltgerätes befindet und in den Fig.
2a bis 2c nur durch eine schraffierte Zone schematisch
angegeben ist, zwingt den Zusatzhebel 108 bei Nenn-
strom gegen einen Anschlag 124, der ebenfalls an der
Gehäuseinnenwand sich befindet und in den Fig. 2a bis
2c nur schematisch durch eine schraffierte Fläche 124
angedeutet ist.
[0035] Fig. 2b zeigt den Thermobimetall-Aktor 100 in
dem Zustand, wenn ein "großer" Kurzschlussstrom von
etwa mehr als 6 kA durch das Thermobimetall-Element
102 fließt. Das Thermobimetall-Element 102 verbiegt
sich aufgrund der entstehenden Stromwärme so, dass
sein freies Ende zu dem Auslösehebel 112 hin gebogen
wird. In der in Fig. 2b gezeigten Phase wird aufgrund

der magnetischen Wirkung des Kurzschlussstromes in
dem Thermobimetall-Element 102 der Zusatzhebel 108
verzögerungsfrei entgegen der rückstellenden Kraft der
Fesselfeder 118 von dem Thermobimetall-Element 102
an- und in Richtung gegen den Auslösehebel 112 hin
gezogen. Er verschwenkt dabei um seine Anlenkstelle
114 im Uhrzeigersinn. In dieser Lage überragt der Aus-
lösefortsatz 110 an dem freien Ende des Zusatzhebels
108 das freie Ende des Thermobimetall-Elementes 102.
Dadurch wird der Auslösehebel 112 von dem Zusatzhe-
bel 108 ausgelöst, noch bevor die der Auslösecharak-
teristik des Thermobimetalls entsprechende Verzöge-
rungszeit des Thermobimetall-Elementes 102 abgelau-
fen ist. Die Kurzschlussstrom-Abschaltung geschieht al-
so mit einer kürzeren Verzögerungszeit, als sie der Cha-
rakteristik des Thermobimetall-Elementes 102 entspre-
chen würde. Wenn der Kurzschlussstrom abgeschaltet
wurde, wird der Zusatzhebel durch die Fesselfeder wie-
der in seine Ausgangslage nach Fig. 2a gebracht.
[0036] Fig. 2c zeigt den Thermobimetall-Aktor 100 in
dem Zustand, wenn ein "kleiner" Kurzschlussstrom von
beispielsweise 4 kA durch das Thermobimetall-Element
102 fließt. Das Thermobimetall-Element 102 verbiegt
sich aufgrund der entstehenden Stromwärme so, dass
sein freies Ende zu dem Auslösehebel 112 hin gebogen
wird und ihn auslöst. Die magnetische Anziehungskraft
auf den Zusatzhebel 108 ist in diesem Fall nicht groß
genug, um den Zusatzhebel entgegen der Kraft der Fes-
selfeder 118 in die Auslöseposition zu bewegen. Die
Kurzschlussstromabschaltung geschieht mit der der
Charakteristik des Thermobimetall-Elementes 102 ent-
sprechenden Verzögerungszeit.
[0037] Der Thermobimetall-Aktor 100 weist also bei
"großen" Kurzschlussströmen eine flinkere Charakteri-
stik auf als bei "kleinen" Kurzschlussströmen.
[0038] Anstelle eines Thermobimetall-Elementes 102
könnte das Element 102 auch aus einer Formgedächt-
nislegierung bestehen. Der Thermobimetall-Aktor 100
ist dann ein Formgedächtnis-Aktor 100. Erfindungwe-
sentlich ist dies allerdings nicht, denn auch ein Formge-
dächtnis-Aktor zeigt das typische Bimetall-Verhalten,
dass er sich nämlich bei Temperaturerhöhung verbiegt
und dabei eine charakteristische Verzögerungszeit auf-
weist. Die Erfindung soll daher auch alle Ausführungs-
formen umfassen, bei denen Formgedächtnis-Legie-
rungen als Auslöselement eingesetzt werden.

Patentansprüche

1. Installationsschaltgerät (10), insbesondere Selek-
tivschutzschalter, mit einem Hauptstrompfad (18),
der eine Reihenschaltung von einer ersten Kontakt-
stelle (11) (Trennstelle), einem magnetischen
Schlaganker (40), einer zweiten Kontaktstelle (19)
(Hauptkontakt) und einem ersten thermischen Aus-
löser (36, 100) (Haupt-Thermobimetall-Auslöser)
umfasst, und mit einem parallel wenigstens zur
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Trennstelle (11) angeordneten Parallelstrompfad
(15) (Selektivstromkreis), der einen strombegren-
zenden Widerstand (16) (Selektivwiderstand) und
einen zweiten, auf das Schaltschloss einwirkenden,
thermischen Auslöser (20) (Selektiv-Bimetall-Aus-
löser) umfasst, wobei der erste und/oder der zweite
thermische Auslöser (36, 20) über ein Schalt-
schloss (21) die zweite Kontaktstelle (19) bleibend
öffnen können, dadurch gekennzeichnet, dass
der Haupt-Thermobimetall-Auslöser (36, 100) bei
hohen Bimetall-Strömen eine wesentlich schnellere
Auslösung bewirkt als bei niedrigen Bimetall-Strö-
men.

2. Installationsschaltgerät nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass der Haupt-Thermobimetall-
Auslöser (36, 100) ein Haupt-Thermobimetall-Ele-
ment (102) und einen Zusatzhebel (50, 108) um-
fasst, wobei aufgrund der magnetischen Wirkung
des Haupt-Thermobimetallstromes bei Überschrei-
ten eines Schwellenwertes des Haupt-Thermobi-
metallstromes eine magnetische Kraft so auf den
Zusatzhebel (50) wirkt, dass der Zusatzhebel (50,
108) über das Schaltschloss (21) die zweite Kon-
taktstelle (19) öffnet.

3. Installationsschaltgerät nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass bei Überschreiten eines
Schwellenwertes des Haupt-Thermobimetallstro-
mes das freie Ende des Zusatzhebels (50, 108) ent-
gegen der Kraft einer Fesselfeder (118) über das
Schaltschloss (21) die zweite Kontaktstelle (19) öff-
net.

4. Installationsschaltgerät nach Anspruch 3, dadurch
gekennzeichnet, dass der Anlenkpunkt (120) der
Fesselfeder (118) an der Innenseite des Installati-
onsschaltgerätegehäuses ist.

5. Installationsschaltgerät nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Zu-
satzhebel (50, 108) an dem Haupt-Thermobimetall-
Element (102) schwenkbar gelagert ist.

6. Installationsschaltgerät nach Anspruch 5, dadurch
gekennzeichnet, dass der Zusatzhebel (50, 108)
nahe der Fixierungsstelle (122) des Haupt-Thermo-
bimetall-Elementes (102) an diesem schwenkbar
gelagert ist.

7. Installationsschaltgerät nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass das
Haupt-Thermobimetall-Element (102) als Blech-
streifen ausgebildet ist.

8. Installationsschaltgerät nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Zusatzhebel (108) ne-
ben der bei Erwärmung gedehnten Seite (103) des

Haupt-Thermobimetall-Elementes (102) angeord-
net ist.

9. Installationsschaltgerät nach Anspruch 8, dadurch
gekennzeichnet, dass der Zusatzhebel (108, 50)
einen an seinem freien Ende angeformten Auslöse-
fortsatz aufweist (110).

10. Installationsschaltgerät nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der Zu-
satzhebel (50, 108) mit dem Schaltschloss (21)
über einen Auslösehebel (25, 112) zusammenwirkt.

11. Installationsschaltgerät nach einem der vorigen An-
sprüche, dadurch gekennzeichnet, dass der er-
ste und/oder der zweite thermische Auslöser (36,
100, 20) ein Auslöseelement aus einer Formge-
dächtnislegierung umfasst.

12. Thermischer-Aktor (Thermobimetall-Aktor) (100)
für ein Installationsschaltgerät, mit einem einseitig
fixierten, von einem Bimetall-Strom durchflossenen
Thermobimetall-Element (102), dessen freies Ende
mit einem von dem Thermobimetall-Aktor zu betä-
tigenden Funktionsteil (112) zusammenwirken
kann, dadurch gekennzeichnet, dass der Ther-
mobimetall-Aktor bei hohen Bimetall-Strömen eine
wesentlich schnellere Auslösung bewirkt als bei
niedrigen Bimetall-Strömen.

13. Thermobimetall-Aktor nach Anspruch 12, dadurch
gekennzeichnet, dass der Thermobimetall-Aktor
(100) einen Zusatzhebel (108) umfasst, wobei auf-
grund der magnetischen Wirkung des Bimetallstro-
mes eine Kraft so auf den Zusatzhebel (108) wirkt,
dass bei Überschreiten eines Schwellenwertes des
Bimetallstromes das Funktionsteil (112) von einem
freien Ende des Zusatzhebels betätigt wird.

14. Thermobimetall-Aktor nach Anspruch 13, dadurch
gekennzeichnet, dass bei Überschreiten eines
Schwellenwertes des Bimetallstromes das freie En-
de des Zusatzhebels (108) entgegen der Kraft einer
Fesselfeder (118) mit dem Funktionsteil (112) zu-
sammenwirkt.

15. Thermobimetall-Aktor nach einem der Ansprüche
12 bis 14, dadurch gekennzeichnet, dass bei
Überschreiten eines Schwellenwertes des Bime-
tallstromes von einem freien Ende des Zusatzhe-
bels (108) ein Auslösehebel (110, 25) eines Schalt-
schlosses (21) betätigt wird.

16. Thermobimetall-Aktor nach einem der Ansprüche
12 bis 15, dadurch gekennzeichnet, dass der Zu-
satzhebel (108) an dem Thermobimetall-Element
(102) schwenkbar gelagert ist.
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17. Thermobimetall-Aktor nach einem der Ansprüche
12 bis 16, dadurch gekennzeichnet, dass der Zu-
satzhebel (108) nahe der Fixierungsstelle (122) des
Thermobimetall-Elementes (102) an diesem
schwenkbar gelagert ist.

18. Thermobimetall-Aktor nach einem der Ansprüche
12 bis 17, dadurch gekennzeichnet, dass das
Thermobimetall-Element (102) als Blechstreifen
ausgebildet ist.

19. Thermobimetall-Aktor nach einem der Ansprüche
12 bis 18, dadurch gekennzeichnet, dass der Zu-
satzhebel (108) neben der bei Erwärmung gedehn-
ten Seite (103) des Thermobimetall-Elementes
(102) angeordnet ist.

20. Thermobimetall-Aktor nach einem der Ansprüche
12 bis 19, dadurch gekennzeichnet, dass der Zu-
satzhebel (102) einen an seinem freien Ende ange-
formten Auslösefortsatz (110) aufweist.

21. Thermischer Aktor (36, 100, 20) nach einem der An-
sprüche 12 bis 20, dadurch gekennzeichnet,
dass der technische Aktor (36, 100, 20) ein Auslö-
seelement aus einer Formgedächtnislegierung um-
fasst.

22. Installationsschaltgerät, welches wenigstens einen
thermischen Auslöser (Thermobimetall-Auslöser)
umfasst, dadurch gekennzeichnet, dass der
Thermobimetall-Auslöser ein Thermobimetall-Ak-
tor nach einem der Ansprüche 12 bis 21 ist.
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